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wird durch Kirchentage ein bren-
nendes Problem wie das Verhält-
nis zu den „Messianischen Juden“ 
aktiv ignoriert – durch ihre Aus-
grenzung. Man weiß warum; es 
steht schon in der Bibel: Apg. 4, 
17f.; 5, 28.40; Joh. 21, 19; „aus 
Furcht vor den Juden“. – Fragen 
drängen sich auf: Wie kommt es 
zu diesen Vorgängen? Wessen 
Anliegen werden da vertreten, 
fremdartige Verständnisse statt 
eines Geführt-Werdens durch die 
christliche Wahrheit? Gründet 
diese Behörde, die sich Kirche 
nennt, überhaupt noch im Kanon 
der Heiligen Schrift und nicht 
heimlich doch in sich selbst? War-
um fügen Sie sich ins „Schema 
dieser Welt“? (Röm. 12, 2) Wo 
bleibt die Theologie als Überprü-
fung kirchlichen Handelns hin-
sichtlich seines Inhalts? – Diesem 

ganzen Kreis von Personen – ein-
schließlich der „Führungsakade-
mie für Kirche und Diakonie“ –, 
die das alles zu verantworten ha-
ben, wäre angemessen, was in der 
deutschen Sprache „Buße“ heißt: 
die Umstellung der Einstellung.

„GENDER-MAINSTREAMING“ – 
FAZIT

Angeblich „vorherrschende Rich-
tung im Kulturleben“, in Wirklichkeit 
eine Nische im Verlauf der Geschich-
te. Sie richtet zwar großen Schaden 
während ihres Vorhandenseins an, 
aber: „Sie ist nur ein Hauch“ (Ps 
94,11).  l

„Gender-Studien“, in denen sie 
alle versammelt sind, beginnen 
schon mit einem nicht ganz wahr-
heitsgemäßen Satz: „Sie setzen 
keinen festen Begriff von Ge-
schlecht voraus“, um dann anstelle 
eines festen Begriffs „Gender“ zu 
finden. Natürlich ist er kein „fes-
ter Begriff“, sondern schwer zu 
übersetzen, unscharf, ungenau 
und wie ein Schwamm. Die 
Grundphilosophie steht dann mit 
seiner Hilfe fest: Das Gesuchte 
taucht auf, und das Erwartete 
kommt heraus. Das Feindbild der 
Gender-Forschung ist übrigens die 
Naturwissenschaft. Eine von ihnen 
äußerte: „Naturwissenschaft ist 
eine Konstruktion“, eine andere 
setzte hinzu: eine männliche. Vor-
bild sind deshalb nicht die „reinen 
Wissenschaften“, sondern die 
„pragmatisch-grenzüberschreiten-
den“. Die europäische Kommissa-
rin für Justiz lässt uns dazu wis-
sen: „Falls dies nicht verstanden 
wird, müssen wir eine härtere 
Gangart einlegen“.

●  Können sich die Universitäten, 
über denen mehrfach „VERITATI“, 
,der Wahrheit gewidmet‘, steht, 
das leisten? Können sie dulden, 
daß eine wissenschaftsfeindliche 
Ideologie – wir erinnern uns! – in 
ihnen bereits am Werk ist? Kön-

nen sie intellektuelle Unredlich-
keit einfach unbesehen bestehen 
lassen? Sie werden es schwer 
haben, gegen die „härtere Gang-
art“ anzukommen und einen 
Starkmut benötigen. 

●  Die „Evangel ische Kirche in 
Deutschland“ (EKD) veröf -
fent l icht ein „Famil ienpa-
pier“,  dem einige weitere 
Merkwürdigkeiten,  die die 
Gemeinden irri t ieren, folg -
ten und einer Besprechung 
bedürfen.
Das „Familienpapier“ wurde hin-
länglich kritisiert; die es taten, 
wussten wahrscheinlich nicht, 
dass über denen, die es verfass-
ten, schon das Netz des Genderis-
mus hing, ihnen die Unabhängig-
keit raubte und sie verführte. Auf 
dem Kirchentag in Stuttgart wur-
de bekanntgegeben: „Die EKD 
und die evangelische Kirche ha-
ben in den vergangenen Jahren 
viel dazu beigetragen, die Gender-
Theorie in ihrer eigenen Organisa-
tion zur gesellschaftlichen Groß-
theorie zu machen, etwa mit der 
Einrichtung eines ‚,Studienzen-
trums für Genderfragen‘ in der 
EKD im vergangenen Jahr“ – 
wozu eigentlich? Wir wissen es 
jetzt und haben es uns so verhäng-
nisvoll nicht vorgestellt – um „die 
Gender-Theorie in ihrer eigenen 
Organisation zur gesellschaftli-
chen Großtheorie [!] zu machen“. 
Noch schlimmer war es, daß das 
Kirchenamt der EKD der Kampag-
ne für Gemeinschaftstoiletten, 
„Eine Tür ist genug“, unwider-
sprochen durchgehen ließ. Auf 
dem Kirchentag in Stuttgart spiel-
te die „Großtheorie“ bereits eine 
bemerkenswerte Rolle. Umgekehrt 

*  Zu diesem Punkt christlicher Lehre siehe erklärend Manfred Seitz: Theologie für die Kirche. 
Stuttgart 2003, S. 314; des weiteren ebd., Seite 79 und: Der Antichrist kommt! Wo steckt er jetzt?, in: 

idea spektrum 15.9.2004,38, Seite 26-27. – [Redaktion].
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